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Ar. 131. Menstaig , Dienstag den 7. Aovemöer. 1882.
D Die egyptischen Verhältnisse.

Gladstone hat im englischen Parlament auf
eine Anfrage bezüglich Egyptens geantwortet ,
daß vorläufig die Verhältnisse noch zu „delika¬
ter " Natur seien, als daß ' die englische Regie¬
rung sich jetzt schon darüber auslassen könnte .
Indessen wird man sagen müssen , daß die eng¬
lische Regierung selbst schuld daran ist , wenn
die großen Opfer, die England an Blut und
Geld gebracht hat, nicht einmal dazu führen soll¬
ten, dem egyptischen Staatswesen wieder einen
festen inneren Halt zu geben . Es mag ja recht
loyal sein , daß sich die englische Regierung je¬
der Einflußnahme auf die inneren Angelegen¬
heiten enthält, aber dieser Umstand kann auch
zu dem Verdacht führen , die englische Regierung
wolle Egypten erst sich ganz erschöpfen lassen ,
um dann ihrerseits um so leichter die Herrschaft
an sich nehmen zu können .

Die Wiedereinsetzung des Vizekönigs er¬
innert an die einstige Rückkehr der Bourbonen
nach Frankreich. „Nichts gelernt und nichts
vergessen ! " Diese Zensur paßt auf beide. Die
unselige Wirthschaft , welche den Boden für die
Militärrevolte so gut vorgearbeitet , hat aufs
Neue begonnen und während im Gefängniß
Arabi und seine Genossen alle Ursache haben,
um ihre Hälse besorgt zu sein, läßt sich Tewsik
Pascha aus Paris eine Operettengesellschaft
kommen . Was aus Arabi werden soll , weiß
ke 'n Mensch zu sagen . Der Vizeköntg , seine
Minister und das Militärgericht sind über den
Ausgang einig : Kopf ab ! Die Engländer da¬
gegen sind die humanen Leute und verlangen
Einstellung des Prozeßverfahrens. Ihrer Mei¬
nung nach solle Arabi nach irgend einem siche¬
ren Ort außerhalb Egypten geschafft werden.
Das englische Blatt „ Obscrver" kennzeichnet die
Schwierigkeit des Prozesses sehr treffend : „Ueber
Arabis Schuld, daß er sich mit den Waffen in
der Hand gegen seinen legitimen Herrscher auf¬
gelehnt hat, gibt es keinen Streit. Soll der
Angeklagte freigesprochen werden, so müssen
seine Vertheidiger beweisen , daß er nur dem
Namen nach ein Rebell sei, in Wirklichkeit aber
mit der Zustimmung des Vizekönigs und des
Sultans gehandelt habe. Solche Beweisfüh¬
rung wird aber kein egyptischer Gerichtshof zu¬
lassen wollen , das Gerichtsverfahren kann also
zu keinem Ende führen und wird zu einem
Possenspiel herabgewürdigt ."

Ganz abgesehen von diesem schwierigen
Fall liegen noch andere Umstände der Gesun¬
dung der egyptischen Verhältnisse hindernd im
Wege . Der Vizekönig und seine Umgebung zei¬
gen eine höchst unpolitischeRachsucht gegen alle
diejenigen , welche nur im Verdacht stehen, zu
Arabi gehalten zu haben. Die Behandlung der
politischen Gefangenen zeigt jenen orientalischen
Despotismus , der sich dem europäischen Einfluß
streng feindlich gegenüberstellt. Zu den Schwie¬
rigkeiten zählt ferner die Frage der Militär -
Reorganisation , die noch nicht weiter gediehen
zu sein scheint, als daß der Vizeköntg dem Ba¬
ker Pascha den Titel eines Generalissimus ver¬
liehen hat. Und doch ist eine Armee notwen¬
dig, schon um den im Süden des Reiches be¬
drohlich werdenden Ausstand des falschen Pro¬
pheten Mahdi energisch entgegentretenzu können .

Es hat Aufsehen erregt, als dieser Tage
die Meldung aus Kairo kam , der dortige eng¬
lische Generalkonsul Malet wäre erkrankt, und
tm Anschluß daran , daß zu seiner Vertretung
der englische Botschafter in Konstantinopel, Lord
Dufferin , nach Kairo kgehen werde. Dufferin
ist in den Jrrgängen der orientalischen Politik
sehr wohl bewandert ; man hofft von ihm, daß
er nach genauer Beobachtung der einschlägigen

Verhältnisse die geeigneten Maßregeln ausfindig
machen werde, um den egyptischen Staatskarren
aus dem Sumpf herausheben zu können , in dem
derselbe steckt.

Tagespolitik.
— Die Erhebungen , welche bezüglich der

Höhe der Gerichtskosten auf dem Gebiete der
bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten angestellt worden
sind , sollen nach neuerer Anordnung bis auf
weiteres auch für die folgenden Etatsjahre fort¬
gesetzt werden . Es erhellt daraus, wie wenig
zutreffend es war, schon für die nächste Reichs¬
tagssession einen Entwurf bezüglich Verminder¬
ung der Gerichtskosten zu erwarten .

— Der Krefelder Magistrat hat beschlossen,
gegen die jüngst verfügte Umwandlung der Kre¬
felder Siwultanschulen in konfessionelle Schulen
Einspruch zu erheben .

— Dem Bundesrath liegt der Entwurf
einer kaiserl. Verordnung vor, der zufolge das
Verbot der Einfuhr' von Schweinen, Schweine¬
fleisch und Würsten aus Amerika ausgesprochen
wird . Nicht nur der Trichinose, sondern auch
einer anderen unter den amerikanischen Schwei¬
nen verbreiteten Seuche wird als Grund dieser
Maßregel angegeben.

— In Oesterreich tagen die Delegationen ,
die Vertreterschaft beider Reichshälften ,

'gegen¬
wärtig in Pest , um die gemeinsamen Angelegen¬
heiten zu berathen. Dabei kam auch zur Sprache ,
weshalb der Kaiser Franz Joseph noch keinen
Gegenbesuch in Italien gemacht habe. Der
Minister des Auswärtigen erklärte, die Bezieh¬
ungen zwischen Oesterreich -Ungarn und Italien
seien die besten , der Gegenbesuch aber habe
noch nicht stattfinden können , da bisher noch
keine Einigung über den Ort der Monarchen¬
zusammenkunft zu erzielen war. Die italienische
Regierung wünsche Rom dazu ausersehen, die
österreichischen Minister haben aber wegen der
eigenthümlichen Verhältnisse dieser Stadt (An¬
wesenheit des gleichfalls souveränen Papstes)
davon abgerathen. So sei der Gegenbesuch
noch vertagt worden.

— Paris steht noch immer unter dem Zeichen
nervöser Unruhe. Neue revolutionäre Plakate
im Tone wildesten Hasses gegen die Bourgeoisie
und voll blutigster Drohungen find wiederum
nächtlicherweile in mehreren Stadtvierteln von
Paris an den Mauern gefunden worden. Der
Polizei ist es gelungen, einige Individuen beim
Ankleben der Plakate zu verhaften.

— Am letzten Oktobertage wurden im Rath¬
hause zu London in Gegenwart einer auserlese¬
nen Zuschauermenge von dem Lordmajor die
Büsten Beaconsfield 's und Gladstone 's feierlich
enthüllt . Wenn man bedenkt , daß diese beiden
Staatsmänner nahezu 40 Jahre immer einan¬
der feindlich gegenüberstanden, muß diese Zere¬
monie gewiß als ^eine absonderliche erscheinen
und ist eine solche eben nur in England möglich .

— Gladstone hat dieser Tage im Parla¬
ment einen nicht zu unterschätzenden Erfolg er¬
zielt . Die Anhänger Parnells gaben nemlich
bei einer wichtigeren Vorlage zu Gunsten der
Regierung ihre Stimmen ab. Damit ist ein
Frtedensvertrag des englischen Kabinetts mit
den irischen Radikalen abgeschlossen, der von
hoher Bedeutung ist. Natürlich wird die irische
Opposition dem englischen Premier diesen Liebes '
dienst nicht umsonst gethan haben wollen, und
werden dieserhalb Zugeständnisse der Regierung
erwartet .

— Schweizer Blätter verwahren sich mit
aller Entschiedenheit gegen die mehrfach von
der französischen Presse erhobenenBeschuldigun¬
gen gegen die Bundesregierung , daß unter deren

Schutze in der Schweiz die Anarchisten ihr We¬
sen treiben sollen und Frankreich an den Ab¬
grund des Verderbens führen . In der gesamm-
ten Schweiz will man diese Anklagen mit großer
Verwunderung ausgenommen haben, da man
dort seit lange nichts mehr von anarchistischen
Umtrieben bemerkt hat.

— Die Nachrichten aus Rußland lauten
wieder recht ungünstig. Zahlreiche Fälle groß¬
artigster Unterschleife wechseln ab mit erneuten
Versuchen nihilistischerAgitation . Letztere sollen
wieder so gefahrdrohend auftreten , daß die Re¬
gierung in Genf und London bezügliche Vor¬
stellungen der wegen strengerer Ueberwachung
der dort wohnenden Nihilisten gemacht hat , ohne
indeß mehr als ausweichende Antworten zu er¬
halten . — In Wilna wurde ein Beamter ver¬
haftet , der in den letzten zwölf Jahren allmäh¬
lich 30000 Rubel unterschlagen hat. — Bei
der Untersuchung der Remonterechnungen der
Jahre 1875 bis 1881 stellte sich ein Fehlen
von etwa 200000 Silberrubel heraus . — Eine
Volksbank in Skopin ist durch unsaubere Mani¬
pulationen der Beamten um 12 Mill. Rubel ge¬
schädigt worden. — Der Kassierer des Waisen¬
gerichts in Moskau soll die ihm anvertraute
Kasse um 13, andere Berichte sagen um 25 Mill.
Rubel betrogen haben. So könnten noch viele
Betrugsfälle angeführt werden.

Laudesuachrichteu .
Altenstaig , 5. Nov. Die gestern Abend

in der Linde abgehaltene Wählerversammlung
sprach sich mit Einstimmigkeit für die Beibe¬
haltung unseres seitherigen Abgeordneten aus
und erklärten sich 12 Männer, die Versamm¬
lung in Nagold ( s. u.) zu besuchen und dort
für die Kandidatur des Hrn . v. Luz einzutre-
teu. Hr. Stadtschultheiß Walther nahm auch
in der Versammlung Anlaß , die Wähler mit
dem in der letzten Landtagssesston abgeänderten
Wahlgesetz in ausführlicher Erörterung bekannt
zu machen , und erntete hiefür von der >Ver-
sammlung gebührende Anerkennung.

Altenstaig , 6. Nov. Gestern Nachmit¬
tag um 3 Uhr versammelte sich in dem Bier¬
brauer S autter 'schen Saal in Nagold eine
zahlreiche Wählerschaft des Bezirks behufs der
Besprechung über Aufstellung eines Kandidaten
zur bevorstehendenWahl eines Landtagsabgeord¬
neten. Herr Gewerbevereinsvorstand Sann -
wald in Nagold eröffnete die Versammlung
und hieß die Anwesenden willkommen . Als¬
dann sprach er sich für Beibehaltung unseres
seitherigen Abgeordneten, Hrn . Regierungsdirek¬
tor v. Luz in Reutlingen aus, der Angesichts
seiner bisherigen Thätigkeit in der Kammer das
volle Vertrauen verdiene. Dieser Ausführung
schloß sich auch Hr. Oberamtsbaumeister S ch u-
st er und Hr. Stadtschultheiß Walther an,
und hob elfterer namentlich hervor, daß selbst
der „ Beobachter" unfern Abgeordneten als einen
Ehrenmann schildert . Wir verzichten darauf,
alle Einzelnheiten, welche zu Gunsten unseres seit¬
herigen Abgeordneten sprechen und welche den
Gegenstand der Diskussion bildeten, anzuführen
und bemerken , daß nur eine Stimmung herrschte,
und daß einstimmig der Antrag angenom¬
men wurde, Hr. v. Luz um Annahme der Kan¬
didatur zu ersuchen. Nimmt nun Hr. v. Luz
die Kandidatur wieder an , so dürfen wir froh
sein, denn wir werden alsdann keinen Wahl¬
kampf bekommen und wieder einen tüchtigen Ver¬
treter erhalten .

(Landtags - Kandidaturen .) In
Aalen tritt Moritz Mohl wieder auf. — Im
Amt Ulm hat der seitherige Abg . Stadtschult-
hetß Haug in Langenau auch wieder angenom-



tembergische Oberschulbehörde , schreibt die „ Fr .
Z .

" , verdient für ihre Initiative alle Anerken¬
nung ; es ist nur zu wünschen, daß ihr Erlaß
recht viel Nachahmung finden möge und von
Seiten der Lehrer und der Eltern gehörig be¬
achtet würde . Gehör - Störungen sind ja sehr
häufig und nicht selten werden schlechthörende
Kinder nicht blos für unaufmerksam gehalten ,
sondern auch darnach behandelt .

Mezingen , 3. Novbr . Unter den Mit¬
gliedern der hies. Gewerbebank herrscht gegen¬
wärtig eine große Aufregung . In der am 30 .
v. M . gehaltenen Generalversammlung wurde
nemlich denselben die unerfreuliche Mittheilung
gemacht , daß der frühere , nach Amerika gegan¬
gene Kassier durch fortgesetzte Unterschlagung
kleinerer und größerer Summen die Bank um
44 000 M . geschädigt habe , welche Summe nun
von den Mitgliedern gedeckt werden muß .

(Brandstatistik .) Im Monat August
d. I . find 30 Brandfälle in Württemberg zur
Anzeige gekommen. Es brannten ab : Haupt¬
gebäude 18 , Nebengebäude 17 . Theilweise be¬
schädigt wurden : Hauptgebäude 39 , Nebenge¬
bäude 20 . In Schaden sind gerathen 90 Per¬
sonen . Der von der Gebäudebrandversicherungs¬
anstalt zu vergütende Jmmobiliarschaden beträgt
108 631 M . Der Mobiliarschaden beziffert sich
auf 78416 M . Hieran werden ersetzt durch
Privatfeuerversicherungsanstalten 74059 M . Un-
ersetzt — weil unversichert — blieben 4357 M .
Als Entstehungsursache dieser Brände wurde
mit größerer oder geringerer Wahrscheinlichkeit
ermittelt : Vorsätzliche Brandstiftung in 7 , fahr¬
lässige in 2 , Selbstentzündung in 4 , Bauge¬
brechen in 4 , Blitzschlag in 2 , unermittelt blieb
die Entstehungsursache in 9 Fällen .

Deutsches Reich.
Berlin , 2 . Nov . Der „Retchsanzeiger "

veröffentlicht eine königliche Verordnung von
heute , welche den Landtag auf den 14 . Novbr .
einberuft .

Elberfeld . Vom Schwurgericht zu
Elberfeld mußte am 1 . d. der Tagelöhner Lucken¬
haus aus Mettman , welcher im Jahre 1880
wegen Todtschlags zu 12 Jahren Zuchthaus
verurtheilt worden war und anderhalb Jahre
von dieser Strafe bereits verbüßt hatte , freige¬
sprochen werden , weil sich nachträglich seine Un¬
schuld herausgestellt hatte .

Hattingen a. d. Ruhr . Am 30 . v. M .
wurde in einem Nachbardorfe eine Hochzeit ge¬
feiert , ve: welcher die Braut 65 Jahre und der
Bräutigam 26 Jahre alt war . Das Merk¬
würdigste aber ist, daß die Ehe aus gegenseiti¬
ger Liebe geschlossen wurde ; weder Braut noch
Bräutigam sind mit Glücksgütern gesegnet .

Waldmohr . Vor einigen Tagen fand
vor dem hiesigen Schöffengericht eine interessante
Verhandlung statt . Es handelte sich um eine
Beleidigungsklage , die ein Schlosser aus Mittel¬
bexbach angestrengt hatte . Derselbe hatte vor
einigen Monaten bei einer altkatholischen Be¬

erdigung die Thür zum Thurme gewaltsam ge¬
öffnet . Dessen Frau ging bald darauf zum
Ortspfarrer beichten und bei dieser Gelegenheit
soll dieser ihr im Beichtstuhl gesagt haben , ihr
Mann sei der schlechteste in der ganzen Pfarrei .
Die Frau sagte das ihrem Manne , der gegen
den Pfarrer klagte . Letzterer wurde zu 30 M .
Geldbuße und 10 Tagen Gefängniß verurtheilt .

Ein für die betr . Verurtheilte bedauerlicher !
Spruch der Geschworenen macht in Juristen - !
kreisen und namentlich in Augsburg , wo
solches passierte , viel von sich reden . Bekannt¬
lich ist zu einem Schuldausspruch der Geschwo - ,
reuen eine Zweidrittelmehrheiffnothwendig , weß - s ,
halb auch der Wortlaut folgender ist : „ Ja , mit i
mehr als 7 Stimmen . " Nun verkündigte in
einem Meineidsfall , in welchem der Angeklagte
freigesprochen ist, der Obmann der Geschworenen
gegen die Mitangeklagte Ehefrau in der voran¬
gedeuteten Weise ein Schuldig in der Annahme ,
daß seine Stimme doppelt zähle , sohin mehr
als 7 Stimmen auf Schuldig erkannt hatten ,
während es gerade nur 7 Stimmen gewesen
waren . Die übrigen Geschworenen erhoben aber
unbegreiflicher Weise weder bei der Verkündigung
ihres Obmannes , noch derjenige des Richter¬
spruches einen Einwand , sondern theilten erst
andern Tags dem Vcrtheidiger das richtige
Sachverhältniß mit , welcher in Folge dessen die
Revision beantragte . Auf den seinerzeitigen Ent¬
scheid des Reichs - Gerichtes in dieser Angelegen¬
heit ist man mit Recht gespannt .

Aufsehen macht die Nachricht , daß bei der
in Simbach a. H . vorgenommenen Visitation
der Bahnamtskasse sich ein Manco von 17000
Mark ergeben habe . Der betreffende Cassen -
beamte hat bisher in dem regen gesellschaftlichen
Leben Simbachs , insbesondere als Vorstand der
dortigen Liedertafel , großes Ansehen genossen.

Aus Sachsen , 1 . Novbr . Heute wurde
die zweite schmalspurige Sekundärbahn Sach¬
sens , welche in Hainsberg (an der Linie Dres¬
den- Chemnitz ) abzweigt und im Thale der rothen
Weißeritz aufwärts bis Schmiedeberg führt , unter
lebhafter Theilnahme der Bevölkerung dem Ver¬
kehr übergeben . Das neue System erwirbt sich i
immer mehr Freunde . Die freundlichen Wa - !
gen , welche 0,75 m Spurweite haben , gleichen ^
im wesentlichen den leichtgebauten Pferdebahn - ^
wagen . Der Zug wird vom Lokomotivführer
mittelst Heberlein ' scher Bremsen ganz vollstän¬
dig dirigirt . Die Fahrgeschwindigkeit beträgt -
20 lrill in der Stunde , wie sie in Sachsen fast
durchweg im Sekmidärbctrieb angewendet wird .

Ausland .
Ein Herr E . V . Bligh beklagt sich in der

Times bitter über Verfolgungen , welche
die Nichtkatholiken in Oesterreich zu erdul¬
den hätten . In Laibach wurde ein Bibelkol¬
porteur , der Sonntag Nachmittags in seiner
eigenen Familie die Bibel vor einigen Freunden
las , zu Imonatlichcm Gefängniß verurtheilt .
In Wien sei den Wesleyanern verboten wvr -

men . — In Rottenburg candidirt ebenfalls
der bisherige Landtags -Abgeordnete Holzherr
wieder . — In Waldsee lehnte der bisherige
Abgeordnete , Stadtpfarrer Dr . Mattes ab . An
seiner Stelle wurde Schultheiß Blödt von
Oberessendorf vorgeschlagen . — Im Amts -Ober¬
amt Stuttgart hat sich der bisherige Abg .
Prof . Zipperlen in Hohenheim bereit erklärt ,
eine Wieder -Wahl anzunehmen . Won demokr .
Seite wird ihm , wie bereits mirgetheilt , Sig¬
mund Schott gegenübergestellt werden . — Carl
Mayer erklärt in der „ N .-Z ." die von derselben
gebrachte Nachricht , daß er von einer Kandidatur
in Eßlingen Abstand genommen habe und
bereit sei , ein Mandat für Künzelsau anzu¬
nehmen , für grundlos . — In Sulz a . N .
hat der bisherige Abgeordnete , Amtspflege ^
Vogt , in Folge ergangener , zum Thefl wieder¬
holter Aufforderungen die Erklärung abgegeben ,
daß er eine etwa auf ihn fallende Wahl in oen
Landtag annehmen werde . — In dem Bezirk
Weinsberg tritt ebenfalls der bisherige Land¬
tags -Abgeordnete , Carl Rettich sen. in Wüsten -
roth wieder auf . — Auch inMünsingen er¬
klärte sich der seitherige Abg . des Bezirks , Stadt¬
schultheiß und Oberamtspfleger Bosler , auf er¬
gangene Anfrage zur Wiederannahme des Man¬
dats bereit .

Stuttart , 3. Novbr . Der Haftpflicht¬
schutzverein hat bis jetzt für ca . 10 000 Mrk .
Forderungen gekauft , für welche er 75 °/o ihre :,
Betrags ausbezahlt hat . Der Verein zahlt ein
für alle Male 75 °/g . Die Gläubiger der Volks¬
bank machen kein schlechtes Geschäft , wenn sie
das baare Geld sofort nehmen , statt bis zum
Ende des Konkurses zu warten .

(Das Ohr und die Schule .) Bisher
war es von den Sinnes -Organen das Auge
allein , auf das von Seiten der Pädagogen und
Hygieniker Rücksicht genommen wurde . Um das
gleichwertige Ohr bekümmerte sich Niemand .
Seit Kurzem findet auch dieses für Schule und
Leben so wichtige Organ mehr Beachtung . Da¬
für spricht folgender Erlaß des württembergi -
schen Konsistoriums in Nro . 360 seines Amts¬
blattes : „ Da hin und wieder der Fall vor¬
kommt , daß Schüler an Mängel des Gehörs
leiden , ohne daß es ihnen oder ihren Angehöri¬
gen zum Bewußtsein kommt und da nicht selten
die Unaufmerksamkeit eines Schülers auf einer
Schwäche des Gehörs beruht , so sind die Lehrer
darauf hinzuweisen , daß sie bei ihren Schülern
insbesondere bei denjenigen , welche durch Unauf¬
merksamkeit zu Klagen Veranlassung geben,
darauf achten , ob nicht ihr Gehör ein mangel¬
haftes sei . Sollte sich bei einem Schüler durch
genauere und fortgesetzte Beobachtung ein gerin¬
gerer oder höherer Grad von Schwerhörigkeit
Herausstellen , so ist derselbe nicht nur beim
Unterrichte in unmittelbare Nähe des Lehrers
zu setzen, sondern es sind auch seine Eltern auf
das vorhandene Leiden aufmerksam zu machen
und womöglich dazu zu bestimmen , daß sie einen
erfahrenen Arzt zu Raihe ziehen . " Die würt -

Slern und Irrlicht.
Novelle von 'VVilüsIniasiissil ,

(Fortsetzung.)

„Adieu , Meerkatz ! Was hat denn Dich eigentlich verkrümpelt ? "

rief Haberland Sivera nach , die ohne Gruß voraus davongelaufen war
und auch auf den ihr jetzt allein nachfolgenden und rufenden Geerbt
nicht wartete . Erst am Ende der Pappelstraße blieb sie stehen, ließ ihn
herankommen , und sah ihn wortlos an .

„Ja , was hast Du denn eigentlich , Vera ? " fragte er verwundert .
Ihre Antwort machte ihn noch mehr staunen , denn sie versetzte ,

mit hervorquellenden Thränen an den Wimpern , schluchzend :
„Willst Du Eisenbahnbauer werden ? "

„ Nein . " Er schüttelte mit dem Kopf und mußte zugleich lachen .
„Bauer allein , das ist mir lieber . Aber warum weinst Du ? "

„Willst Du ' s gewiß nicht ?"

„ Gewiß nicht. "

„Gib mir die Hand darauf ! "
Das that er und sie hielt die Hand krampfhaft mit der ihrigen

umklammert und gieng schweigend an seiner Seite den Sandweg zum
Birkenhof entlang . Doch aus ihren Fingerspitzen fühlte er das Klopfen
ihres Herzens auf dem Rücken seiner Hand ; als sie an die Stelle kamen ,
wo der schmale Fußsteig am Virkenrand zu der Hütte Jtlduw Cordes
abbog , fragte er :

„Worum sollte ich denn kein lM «mIiahnbauer werden , Vera ? "

„ Weil es häßlich wäre ! " stieß sie kurz aus .
Aber dann sah sie ihm voll in die Augen und lachte wieder :
„ Du willft 's ja auch nicht und darum brauch ' ich nicht darüber

nachzudenken . Ich bin zu dumm , um zu sagen warum , aber Du weißt ,
daß ich die Eisenbahn nun einmal nicht leiden kann , und ich freue mich , >

daß der Herr Haberland morgen wieder fortgeht . Er thut ' s doch ge¬
wiß , nicht wahr , und kommt dann nie mehr zurück ?"

i
Gewiß that er 's zum Leidwesen des Pastors Vigelius , mit dem er i

an diesem Abend noch bis spät in die Nacht hinein bei einer Flasche s
besonderen Weines saß , und ein Weilchen auch über Geerbt Gebauer
redete , dessen frische offenherzig -zutrauliche Art er offenbar im Verlauf
seines Aufenthaltes liebgewonnen .

Doch am nächsten Morgen , als der Knabe ihn zum Abschied zu
dem weit nach Norden vorgerückten Damm hinausbegleitete , ergab sich,
daß das Gespräch mit dem Pfarrer ein anderes Resultat gefördert , als
der Ingenieur vielleicht gedacht , denn er sagte :

„ Ich schwatzte Dir gestern allerlei Unsinn in den Kopf , mein Junge ,
den Du Dir wieder herausschlagen mußt , denn ich habe mich erkundigt
und gehört , mit dem Rechnen hapert 's bet Dir etwas mehr , als eigent¬
lich zur irdischen Glückseligkeit nothwendig ist. Zum Etsenbahnbau und
derlei praktischen Späßen aber ist es allerdings nothwendig , ein Rechen¬
meister zu sein, und zwar noch ein klein wenig mehr als Dein verehr -

licher Schulmeister , denn auf eine Bahn , die er zusammenaddtrt hätte ,
würde ich meine Knochen nicht mit Vorliebe wagen . Aus diesem großen >
Vorbilde . Deiner mangelhaften Einmaleins -Begeisterung magst Du ab¬

nehmen , daß es doch klüger sein wird , wenn Du Deinem Entschluß treu
bleibst , Bauer ohne Eisenbahn -Vorsilbe zu werden . Das ist schließlich
auch eine löbliche Kunst , welche ihren Mann nährt und eine Frau oben¬
drein , die Dir , wie ich vermuthe , so im Verlauf Deines irdischen Acker- f
bürgerwandels von selbst einmal am Trauring hängen wird , ohne daß
Du rech : weißt , wenn sie daran gekommen . Leb wohl mein Junge , er-



den, in ihren gottesdienstlichen Zusammenkünf¬
ten zu singen oder zu predigen und der Kultus¬
minister , darum angegangen, habe es verweigert,
zu ihren Gunsten zu interveniren . Ein preuß.
Unterthan sei , weil er in seiner eigenen Woh¬
nung mit einigen Freunden die Bibel las, ver-
urtheilt worden, binnen 3 Tagen die österreich .
Provinzen zu verlassen u. s. w.

(Die Orden des Grafen Andrassy.) Die
ungarischen Zeitungen , welche sich noch immer
mit dem sensationellen Ordensdiebstahl bei dem
Grafen Andrassy beschäftigen , verzeichnen die
merkwürdige Thatsache, daß ber ehemalige Mi¬
nisterpräsident so viele Orden besessen habe, daß
er die Zahl derselben nicht eher der Polizei an¬
geben konnte , als bis er sich aus amtlichen diplo¬
matischen Handbüchern darüber genügend Auf¬
klärung verschafft hatte .

(Ein Kranz aus 1000 Stück Edelweiß), ein
Prachtstück, einzig in seiner Art, prangt gegen¬
wärtig auf dem am Wiener Zentralfriedhofe
errichteten Katafalke für die beim Ringtheater -
Brande Verunglückten. Es ist dieses Kunstwerk
der Gärtneret ebenso bemerkenswerth seiner außer¬
gewöhnlichen Größe halber, als durch die kunst¬
volle Jneinanderfügung der Blumen.

Palermo . Aus dem Aetna steigt gegen¬
wärtig wieder eine gigantische Feuergarbe in
schräger Linie fast 20 Meter aufwärts. In
kurzen Zwischenräumen erscheint eine macht ge
Schwefelsäule, welche dann plötzlich durch die
Lavaglut ersetzt wird. Die imposante Scene
wechselt fast jeden Augenblick . Dabei vernimmt
man ein fortwährendes unterirdisches Getöse.
Nach diesen Symptomen zu schließen, steht ein
großer Ausbruch bevor. Dagegen verhält si^y
der Vesuv ganz ruhig. Seinem Krater entsteigt
nur eine dünne Dampfsäule , die ab und zu ganz
verschwindet.

Paris , 3. Nov. In vergangener Nacht
wurden zahlreiche revolutionäre Plakate hier
angeschlagen. Ein dabei Betroffener wurde ver¬
haftet. Auch in Marseille wurden solche Pla¬
kate verbreitet.

(Großer Betrug .) In Paris wechsel¬
ten am 26 . Oktober zwei Engländer bei meh¬
reren Bank - Häusern für 2 Millionen falsche
Noten der Bank von England ein. Erst am
andern Tag entdeckten die Bankiers den Betrug.

— Der Prinz Napoleon Jerome will nach
Beilegung der Arbeitseinstellung in der Pariser
Vorstadt Saint Antoine ein Manifest über die
sociale Frage an die Arbeiter richten , worin er
zu zeigen versuchen wird , daß ein demokratisches
Kaiserthum mehr für sie thun könne, als die
gambettistische stramme Republik. Auch ist von
zahlreichen Gründungen des Prinzen Napoleon
in der Provinzialprcsse die Rede ; man fabelt
sogar von 46 Blättern.

Louisville . Unlängst sollten in Ken¬
tucky zwei trotz dreifachen Mordes begnadigte
Männer unter einer Bedeckung von 200 Mann
Infanterie und Artillerie nach einem anderen

Gefängniß zu Schiff transportirt werden. Un¬
terwegs griff aber eine erregte Volksmafse von
einem Fährboot aus die Eskorte an . Eine förm¬
liche Schlacht entstand. Die Truppen siegten ;
sie tödteten sechs Personen u. verwundeten dreißig.

(Das Elend einer Weltstadt .) Unter
dem Titel „karis Horribls " hat Herr Georges
Grison , der im Pariser „Figaro" seit Jahren
an der Spitze der Lokalberichterstattung steht ,
soeben ein Buch veröffentlicht, welches von dem
in gewissen Stadttheilen der glänzenden fran¬
zösischen Metropole und besonders in den Ar¬
beiter- Quartieren herrschenden Elende grauen¬
hafte Schilderungen entwirft. Da gibt es Mieth -
kasernen , wie die Eite de Jeanne d 'Arc z. B .,
in denen 1500 Familien, also mindestens 4000
menschliche Wesen auf dem engsten Raume zu¬
sammengepfercht, in verpesteter Luft geboren
werden , leben und sterben . Der Mangel an
Raum hat alle Unterschiede der Familien, der
Altersklassen und der Geschlechter beseitigt und
wenn das Elend in diesen Höhlen der Armuth
groß ist , so ist das schamlose Laster daselbst
vielleicht noch größer. Herr Grison erzählt von
zahlreichen menschlichen Wohnstätten , die nicht
einmal eine Oeffnung zum Einlaß von Luft
und Licht haben. In jder Straße Rambuteau
existiren Schlafstellen , deren Zugang jeden
Morgen von 4—5 Uhr von Hunderten Obdach¬
loser umlagert wird , welche auf den Moment
warten , wo die dort beherbergten Maurer an
die Arbeit gehen , um sodann gegen ein paarSous in deren noch durchwärmte Lagerstätten
zu schlüpfen . Angesichts solchen Elends darf
man sich freilich nicht wundern, wenn der zügel¬
lose Luxus der Reichen die Habgier der Besitz¬
losen entflammt, wenn zwischen Arbeitern und
Bourgeois die Kluft immer tiefer wird und
wenn die unteren Volksklassen eine Verbesserung
ihrer Lage nur von einer socialen Umwälzung
und von einer Wiedererweckung der Commune
erwarten .

Handel und Verkehr .
Stuttgart , 4. Novbr. Kartoffel - und

Krautmarkt . Leonhardsplatz : 300 Säcke
Kartoffeln L 3 M. 50 Pfg. bis 4 M . 50 Psg.,
Bisquitkartoffeln 5 M. Pr. Ztr. Marktplatz :
5000 St . Filderkraut L 8 M. bis 12 M . Pr.
100 St.

Hall . Viehmarktsergebniß vom 1 . Nov.
Zu Markt gebracht: 272 Ochsen , 308 Kühe
und 318 Stück Kleinvieh ; verkauft wurden :
162 Ochsen , 139 Kühe und 191 Stück Klein¬
vieh . Umsatzsumme 188 290 M. Die Preise
bewegten sich bei 1 Paar Ochsen Zwischen 24
bis 50 Karolin , bei einer Kuh zwischen 95 bis
300 M. und bei einem Stück Kleinvieh zwischen90- 300 M . Handel lebhaft .

Aidtlingen , 1. Nov. (Hopfen.) Vorrath
noch bis auf 80 Ztr. , Preis 300—320 Mrk .
pr. Ztr.

(Weinpreise .) Besigheim. Bönnig -

heim , 2. Nov. Vorrath bei mäßigem Aufschlag
rasch auf die Neige . Vieles eingekellert. L tzte
Anzeige. — Hohenstein, 3. Nov. 60 —70 M.
Pr. 3 Hektol. Eingekellert 150 Hktl. — Bracken¬
heim . Kleingartach , 1. Novbr , Gemischt
Gewächs ging zu 50—60 Mrk. roch Gew. M60—70 M- pr. 3 Hktl. Zn dey letzten Pagen
Verkauf recht ordentlich. Nur noch wenige Reste
feil. Letzte Anzeige . — Ludwigsburg . Asper g,2 . Nov. 70- 98 M. pr. 3 Hktl. Vorrath 100
Hektol . Bergwein 110—130 M. pr. 3 Hktl.

Vermischtes .
(Ein guter Rath .) Nehmt, o Frau'«

den guten Rath — Von dem vielerfahrfl .en
Mann : — Sobald die Lieb' ein Ende hat —
Fangt sehr gut zu kochen an ! (Fr.)

Aus dem Oberamt Neuenbürg berichtet
man dem „ N. T." die folgende niedliche Schul¬
anekdote : Der Lehrer in C. erzählte seinen
Kleinen die Geschichte von den drei Männern
im Feuerosen. Am Schluß der Erzählung fragte
einer der Knaben : „Und net amol Hot en ebbes
weh tho ?" — „ Nein ! " — „Au ist en ihr Kloid
net verbrennt ? " — „Nein !" — „Au net amol
s'Aermele rußig worda ?" — „Nein !" — „No
glaub i's au net ! "

(Biertrinker -Gewohnheiten.) Ein englischer
Brauer will die Beobachtung gemacht haben,
man könne die verschiedenen Nationalitäten da¬
ran erkennen und unterscheiden, wie sie sich be¬
nehmen, wenn ihnen eine Fliege ins Bierglas
gefallen. Er behauptet : der Amerikaner wird
das Bier wegschütten und ein frisches Glas for¬
dern ; der Spanier wird das Bier bezahlen ohne
es anzurühren ; der Franzose wird bezahlen und
gehen, aber laut dabei räsonnieren ; der Eng¬
länder wird die Kanne leeren und eine andere
verlangen ; der Deutsche wird die Fliege sorg¬
fältig heraussischen und das Bier genießen; der
Russe wird beides genießen, die Fliege und das
Bier ; endlich der Chinese wird die Fliege fassen,
essen und das Bier unter den Tisch gießen.

AusdenP « Pieren eines Grobians .
Wenn ich einen Mann vor einer Dame knieen
sehe , um sie um ihre Hand zu bitten, so glaube
ich stets an die Seelenwanderung , denn ich meine,
daß offenbar die Seele eines Kameels in ihn
gefahren sein muß, da dies das einzige Geschöpf
ist, welches niederkniet, wenn man ihm — die
schwersten Lasten aufbürdet.

(Zeugniß in Versen .) Der vor Jah¬
ren in Dittmannsdorf bei Borna wohnende,
entschieden poetisch angelegte Gutsbesitzer Schnei¬
der pflegte die von ihm auszustellenden Dienst-
Zeugnisse in Versen abzufaffen ; eines derselben
lautet : Inhaberin dieses Buches war — Bei
mir tu Diensten auch zwei Jahr ; — Sie war
bei keiner Arbeit faul — Und hatte auch kein
loses Maul , — War ehrlich , schmeichelhaft und
klug , — Und hatte Abends oft Besuch ; — Da¬
bei war ste eitel und heiter, — Das attestirt
der alte Schneider.

schrick nicht, wenn das pustende Ungethüm zum ersten Mal bei Euch vor¬
beiklappert, sondern denk an mich, und grüße die kleine Meerkatze auch
von mir. Sie soll Deinen Kohl und sonstiges Geflügel gut in Ordnunghalten, damit ich eine kräftige Suppe bekomme, wenn der Himmel michin meinen altersschwachen Tagen einmal bei Euch zu Tisch ladet . Wie¬
dersehen , mein Junge ! Man steht sich immer wieder, darin ist das Le¬
ben kurtos, zumal , wenn man Eisenbahnen baut !"

Und so lag wieder alles ruhig , verlassen wie zuvor, nur der schnur¬
gerade von Süden nach Norden laufende Eisenbahndamm stand als ein
Erinnerungszeichen an das rege Leben da, das den Frühling hindurch
draußen im Feld geherrscht .

Der Sommer kam und zog eine erste dünne grüne Kruste über die
bald höher, bald sanfter abfallende Böschung des Dammes . Der Herbstfegte Blätter darüber, der Winter deckte Schnee darauf und es warimmer noch , als stehe der lange, dunkle Strich nur zum Spaß in der
Landschaft.

Doch wie der Ginster abermals zu blühen anfing, kam auch ein
Tag , der unter Männern, Weibern und Kindern in Ottershude ziemlicheAufregung hervorrief. Obwohl es kein Sonntag noch sonstiger Festtagwar, lag doch überall in Haus und Feld die Arbeit verlassen und die
ganze Dorsbewohnerschaft zog mit dem Pastor Vigelius an der Spitzein ihren saubersten Kleidern der Stelle zu, wo der Damm am nächstenbei Ottershude vorüberführte.'

Gespannte Erwartung lag in allen Gesichtern und äußerst sonder¬bare Meinungen wurden ausgetauscht, während alle Augen unverwandt
nach Süden hinunterblickten. Ob er wirklich so schnell wie ein Pferdohne Wagen hinter sich laufe ? Ob man ihn, wenn alle tüchtig anfaßten, wohl nicht doch festhalten könne ? Ob es nicht eigentlich ein Sünden¬

geld sei, was die Geschichte gekostet haben müsse und wenn es überhaupt
Nutzen bringen sollte? Ob das verrückte Ding, was voranlaufe, viel¬
leicht aufbockig geworden oder den Spat gekriegt , weil es noch immer
nicht komme ?

Darüber lief ein Gelächter und Getuschel die Reihen entlang , wäh-
der Pastor Vigelius lachend mit seiner Uhr in der Hand stand und
sagte, zu der Minute, wo der Zeiger auf der von ihm angedeuteteuStelle anlange , werde der Erwartete auch eintreffen.

Aber mit etwas spöttischer Miene antwortete der um seiner Klug¬heit und Lebenserfahrung angesehenste der Ottershuder Bauern :
„ Mit Verlaub , Herr Pastor, auf 'ne Stunde kann man's wohl

ungefähr bei 'nem Fuhrwerk sagen, wenn's von der Stadt hierher geht,aber des nähern kommt 's doch aus Weg, Pferd und Radwerk an."Und ein paar rennomterte Dorfspaßmacher lachten : „Ihr könnt
ruhig erst noch einmal nach Hause gehen und die Suppe umrühren,wenn der Dampfwindbeutel kommt , rufen wir Euch !"

Daun rief ein langer Range , der die Böschung hinangeklet¬tert war :
„Da hinten kommt was gekrochen, wie eine schwarze Schnecke !"
Die Hälfte der Harrenden sprang den Damm hinan , sah die end¬

lose gerade Linie des Schienengeleises entlang und jubelte :
„Wahrhaftig, wie ein lahmer Gaul ! Er hinkt nicht von der Stelle lWir müssen ihm entgegengehcn und nachschieben ! "
Doch Pastor Vigelius steckte jetzt seine Uhr ein Und sagte : „Aufdie Minute, " und rief : „Kommt herunter Ihr Leute ! Alle zurück ! Es

ist verboten und kann sonst ein Unglück absetzen !"
(Fortsetzung folgt .)



Revier Baiersbronn.
Stamm-, Kleinnutz- und

Brennholz -Verkauf.
Am Mittwoch den 8. Novbr .,

Vormittags 10 Uhr,
im Ochsen zu Kniebis aus dem
Staatswald Seehalde Abtheilung 1
(Vorderer Kienberg) : 180 Nadelh .-
Stämme mit 69 Fm. meist 4. Cl.,
156 Gerüststangen mit 21 Festm.
5 Cl. , 3590 Hopfenstangen, 12870
Bauwpfähle, 12620Rebst ecken, 3Rm .
brk. Prügel , 11 Rm. tann. Prügel
und 50 Rm. tann. Ausschußholz.

Freudenstadt , 31. Oktober 1882.
K. Forstamt.

Revier Enzklösterle.

Stangen- nnd
Stammholz - Verkauf.

Am Dienstag den 7. November,
Mittags 12 Uhr,

auf dem Rathhaus in Wildbad aus
Wanne 15 und Scheidholz sämmt-
licher Hüten :

588 Stück Gerüst - und Hopfen¬
stangen, 1583 Stück Nadelholz¬
stamm- und Sägholz mit 1123
Fm. und 17 St . Eichen, Buchen
re. mit 26 Fm ., sowie 12 Fm.
bestellte Grubenhölzer .

Herrenberg.

Verkauf.
Am Dienstag den 7. November

kommen im Herrenberger Stadtwald
aus den Abth. Roßhau, Neuer Gar¬
ten und Etchwald zum Verkauf :

950 Stück eichene Stangen und
Baumstützen 4—9 m lg. u.

—11 E unten stark ;
120 St . eichene Raitelstangen 5

bis 12 m lang und 12—20
«W mittl. Durchmesser;

70 St . Bau - und Wagnereichle,
4—10 m lg . u. 21—40 <rra
Mittl. Durchmesser.

Zusammenkunft Morgens Vs9 Uhr
beim Steighäusle.

Liebhaber werden freundlich ein¬
geladen. Waldmeisteramt .

Keine Zahnschmerzen
mehr!

1000 Mark
/ alllen vir OemjeniAen, vel -
ollei llei dsllraavll von 6o1ck -
maiua 's
föiNÄls visäer 2alm8odilt6r -

bekommt . lÄnriAks Nit¬
tel -M DillaltanA sollöner,
veisssr ru»ä Aesaacier 2Lüne
bis in äas späteste Liter.

!8. lxolckmuon L Oo.,
Oresäen , Narisastrasse 20.

In L-ltsustaiA nur allein
sollt 2N ballen bei

W. Liektzr .

Altenstaig .
Almer

Wünsterbau Loose
L S Mark

Mster Gemünd000 M.,
find zu haben bei

W. kieke,-.

Bekanntmachungen.

Attenstaig.

^ Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns
Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Donnerstag den 9 . November
in die Wirtschaft des Jakob Schwarz hier

su^ zu einem Glas Wein freundlichst einzuladen.
K Wilhelm Schwarz.
M Elise Gallus.

klingen .

vorzüglichster Qualität empfiehlt zu geneigter Abnahme die

LK6IlIlNN8tzIt .

Hiermit erlaube ich mir meine Fabrikate in :
allen Sorten

Uech, Karz, Wagenfett und
Maschinenschmieröten

garantirt gute Maare ,
in empfehlende Erinnerung zu bringen und bemerke , daß ich in !
diesen Artikeln jederzeit alle Aufträge prompt erledigen kann.

sind zu haben bei

A l t e n st a i g .

Kalender für 1883
W . Kieker.
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Wach Amerika !
Bedeutende Preisermäßigung

über
Hamburg mit den Dampfern der Hamburg-Amerik. Packetfahrt -

Actien -Gesellschaft
Breme» mit den Dampfern des Norddeutschen Loyd

Antwerpen - Liverpool mit den Dampfern der Cunardlinie
Amsterdam mit den Kgl. Krondampfer» direkte Linie Amster¬

dam New Aork
Nähere Auskunft ertheilen :

Die General-Agentur:
Albert Starker in Stuttgart ,

Olgastraße Nro . 31
und deren Agenten :

iu Altenstaig W . Rieker , Buchdruckereibesitzer .
„ Nagold Gottlob Knödel, Kaufmann .
„ Freudenstadt Fr. Stock zur Linde.
„ Baiersbronn Ernst Hahn , Kaufmann .

Mittwoch den 8 . Novbr. 1882
Vormitt, präzis VslO Uhr,

Schullehrer-Konferenz
in Alten staig Stadl .

Tagesordnung :
1) Orgelspiel und Choralgesang

in der Kirche ; Choralbüchleiu
Nro . 145 , 164a , 69.

2) Lehrprobe über I. Lesebuch
Nro . 152 : „Die Finger " , von
Schull . Röhner .

3) Besprechung der Thesen über :
„ Die pädagogische Bedeutung
des Spiels und seine Verwer-
thung für die Volksschule ."

Altenstaig , 2. Nov. 1882 .
K. Bezirksschulinspektorat.

Mezger .

ML3 Lllllsit -Mir ISLSV?
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'zVoollsnsollrikt kür Lolitik , lätts -

ratnr , Laust wissen sobakt.
liVöelltznIIivli 32 LvliosSiteii.

Visse reivlilialtiAsts und voülksilsts
aller ^Voolisuübsrsielitsu sutliält das
Visssns ^vsrtssts und Intsressantssts
aus neuen Vüolisrn uud allen dsdsn -
teuclsten ^ eituu ^ eu und ^ sitsoliriktsi »
der Veit ,
Vsutse/rs , l)sterrere ?»'seirs

§süit >e!^er, i/ugarrse ^s
Fo ^ cindrselre, öslFrse/rs

dmsrrkanrselrs , FnAlrseirs
F'ran ^ösise/is , FsSrärseLs

/ taüsnrre/rs , Ld/twsdrse/rs
lVorweFrse/ie, 4ianrseise

l/öllgrree/rrselrs , AussrseLs ^ s
^rabrso/rs, KumSur'soHs , !

/ LrLrsrlrs s
8timnisu der Vrssss , dis ei» üdsr -
slolitlioliss Vssaiuintdild der AsistiZen >
Len -s^uuA unserer 2eit u . ilirss öileut -
liolisu lüsbens Aeväliren .

-Areis vrerteciäHrttch W . 3 . 50 .
Mit Kreuzband - Hlersenönng
nacb Lern In - und Ausland i

W - 4 . -
LsstelluilASll dei allen I- ostanstaltsii ,
öuelillaudluu ^ sn und / .eitun ^ss^ edi - !
tiousu . ? rol >e -Xuuiiuvru sind durod ^
zsds llueüüaiidluu ^ , sovio durolr die ^
VsrlagslraiidluiiA d . R . 8680ltVIt i» !
llsrlin , 8 . V ., Osssausrstr . 12 , gratis i

und krauvo ru börisdsii . ,

Die verschiedensten !

Pack-Düten L Beutel
sowie

Cigarren-Taschen
mit oder ohne Firma

können von mir zu Fabrikpreise« ,
bezogen werden und sehe gefällige«
Bestellungen entgegen .
_ W . Rieker . ^

Schuld- und Bürgscheim
bei W Rieker. z

Gestorben den 6 . Nov . :
Karl Vogel, Sohn des Sladtwund-

arzt H . Vogel, im Alter von 2
Jahren , 10 Mon . , 20 Tag. Be¬
erdigung am Mittwoch Nachmitt.
Vz3 Uhr.

Frankfurter Goldknrs
vom 2. November 1882.

20-Frankenstücke . N . 16. 17- 20
Dollar in Gold . . 4. 18- 22
Russische Imperiales 16. 70- 75 !
Englische Sovereigns 20. 33 — 38 j
Dukaten . . . . 9 . 70 ^

Redaktion , Druck und Verlag von W . Rieker in Altenstaig.
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